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Jnseratet
nur 8 4

Auswärtige
10 die klein-

spaltige
Garmondzeile .

Reklamen 15 4

die Petitzcile .

Bei Wieder¬

holungen
entspr . Rabatt .

Abonnement -

nach Ueberein-

kunft .

87 . Samstag , der» 2 . August 19V2 . / 9 . e/K - L/ '
A .

Forstamt Meistern .

Schlagrsuin-Verkaus.
Am Dienstag , den 5 . August ,

vorm . ' /,8 Uhr
auf der ForstamtSkanzlei -Dom Scheid-
holz (Wiudfallholz ) deS Staatswalds
Meistern .

Abt . 12 . Neuriß , 14 — 17 Hesel -
steig , 22 — 23 HInt . u . Mittl . Rtesen -
steln, 26 —27 Mittl . u . Vord . Sulz -
häuSle, 28 — 3 (? Waldhütten .

im ersten Stock , bestehend aus drei
Zimmern , Küche , Keller und sonstigem
Zubehör , sowie eine Mansarden -
Wohnung hat bis Martini zu
vermieten

Chr . Riexiuger , BSck-r
Hauplstr . 83 .

1Fliegenfänger

^ Schnaken kerzen

I Mottenvertilger , Jnsekten -
I Pulver
I Schwabenpulver
» Insektenpulver - Spritzen
I empfiehlt

L - r 6 - r .I s

Sofa mit 6 Fauteuils , rot
Plüsch , Ovallisch , Spiegel ,
Konsol in schwarz ( gebraucht
aber gut ) ist billig zu ver¬
kaufen .

H. Schweizer, Pforzheim
Leopoldstraße .

I » - Obsl -Nosl
hat abzugeben

Adolf Klumenthal .

Lsorrs Srlerercro
in Dosen n. Portionen
llobsiüokê ode

ULlerstooko»
empfiehlt K . Lindenbevgör .

Kgl . Hoflieferant.

KoLel - WestcrnranL

Den verehrlichen Kurgästen
und hiesigen Einwohnern bringeich
unsere vorzügl . Küche , feinsteWeiue

M nebst Pilsener , Münchener und

Tübinger Bier , bei aufmerksamster Bedienung
unter der seitherigen Leitung in empfehlende Er¬

innerung .

kkil . Losoli, ^Vi1äbaä,IIaiipl8tra88tz
smpstsiilt ill loioststaltiZsr , Aösotimllolrvollsr Ausvastl Ullä billiZstsu

krois ^o^
Ouvallvu , LrsKeu , Kuu86 !itztt6u , V0r8l6eL6r ,

>vüi88 (f uilä ktziu kardiKv llsmäeu

iu llllübortrokksllvm Llldriteat .

vLiiierlLtrüiLxkö unä HörröULoeksrt

krotUerz - LLÜetüeker , öLÜemLntel , HanMetier ,

krottisrlappön ,
ULnäLekudeunälLLetienMeker.

aller Art , von den einfachsten dis zu den feinsten ,
werden jederzeit schnell und billig geliefert.

Buchdruckerei des „ Wildbader Anzeiger . "

Liedcrkrauz Wildbad.
, ^ rj- SamStag , dev 2 . Aug . d . J .^ Singstunde

in der Turnhalle .
Zahlreiches Erscheinen

dringend notwendig . Der Dirigent .

Samstag , den 2 . dss . MtS .
abends 8 Uhr

i > i! >
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Der Borstand .

wird schnell und gut auSgeführt .
Anmeldungen nimmt die Expedition

d . Bl . entgegen.

Most
ist zu Haber bei

Lob . iNr - ' - re - ' .

L3 . 1 iLds . ek .

t .

Wegen vorgerückter Saison verkaufen

wir sämtliche

Blonsen
"

WU
und Sommerartikel

zu bedeutend herabgesetzte» Preise «.

Hefchrv . Ireunö .

mit LLrtsLMtLckükt .
Luits ullä varms 8p6l86ll 2U

ssäsr la ^ssrsit . LtuttZartsr Lx-
port -61er stsli u . äuukol sovis vor -
2üZI . LürKerbrüu iu Pinselten
aus äsr AiLtisll -Lrausrsi ^VuIIs.
keine ^Veiue . Lallss . — ksslls
öoäisllllllK — Lostsllsr, usu sr-
riokdstsr 8nnl . — LlittaKSlisvb
12 lllir . — Porellen . I) irsk:tsr
2uALog rum Mnläs .

Ls smpüsUt siob bsstsas

Gentuer 's Schuhsett
sowie Lentner's

Schuellglauz-Wichse
ist zu haben bet

. Batt .
Schuld - u . Nürg -Scheiue

sind zu haben Wildbader Anzeiger .



Kgl. Kurtheater.
Direktion : Jolendanzrat Peter Lietttg.
Sam stofl , den 2. August 1902

Sein Doppelgänger .
Echauipiet in 3 Akten v. Marice und
Georges Duval , übersetzt und bear¬

beitet von Benno Jacobson.
Sonntag , den 3 . August 1902

M -üeiäölberß.
Echausp . in5 Akten v. Mayer - Förster.
Anfanp7 ' /> Uhr . Endegegen O - IOUHr .

Ilim luckilisklmek!
große Ersparnis sür Hafer auch für
Rindvieh sehr zu empfehlen, ^ ebenso
zum Mästen von Schweinen sehr geeig-
ner . pro Sack ä 75 zu 9 25 ^
ab Wildbad.
25°/o mehr Nährwert als Melasse.
Zu beziehen von Karl Tubach .

Stets trlsede kosen,
ölumev , Lränre uvä

Lou^uets , sowie lopf-
pf1an26n Jöüor ^ rt

sind stets zu habe» in der
Kunst-und HandelSgiirtuerei
mit Blumeuhaudlung von

Kart «Kol'
z,

vis a vis I) r . Josenhn o .

Atalta- Kartosseln
sind frisch eingetroffen bei

KHrr. Mcrtt .

Vor pralitiseliev, sparsamen Nanskl 'su ewxfostle avselevtliokst
B I -WUrrtz rillä LIsKKi 's Supxenwürtei ,

I ' . (^ulliub .

SeliLutvIlL , Spaten , 6u88 -

8lil1ll861186U S16I16I1I , Ü6llt6
Zli1) !üll <l61' >V6t28t6lI16 , ka -

t6Ilt86118611lill ^ 6 , 11611 -,
und vllLA babelü 6to .

in besten Qualitäten empfiehlt. .

^ uätzulLeu - ^ rtilitzl
.1ll8L6llt88tÜ11l !6I' 11. Striü '6l6i6I11 ! li6tt )686ll1V666r

1111(1 ^ 118i6llt6I1 -1t ! b111118

empfiehlt in großer Auswahl G . Riexinger , Buchbinder.
Hauptstraße 105.

OiKurrtzL L OiKurollou
soxvie

Rauest-, Lau- L 8vstuuxk-
1'astaste

einpüelilt L3.l?1 § 2tt .

( ! Ä roL 11 . Aedrrmiit ^

wohlschmeckend
per Psd. -«M 1 .— 1.20 1.00 1 .80 2 .—

empfiehlt G . Llfideuderger , Conditor .

Echte süße
italienische
Trauben
KlsstriaS Pkd .
3 . 50 Psd.
50 sind zu
haben bei

Gabriel Beahelli ,
König -Karistr. Nr. 89<M. EngmaNIl .)

Imperial - Orangen , 100 Stück
^ 9 .— , S -ück 10

0bö !Äsdrgert>,. p>ivL !I<u8
»k 6 . Tckmieiks !

bese >ttzl^!ct!nck °̂ iinltl>ii>
Igudbei^okrenflass

0bronsgasen °.,
seliwerköriglceitSolds? vaeoktiaben ftlltsn .k̂ . pe.1I.

6ebi-suck5snv,eisuny . ,

Hirschapotheke in Stuttgart.

Welschkoru ganz
„ gerissen
„ Mehl

Gerste u . Gersten-Mehl
Kernen I . Sorte

„ II . Sorte,
Mehl Nr. 5 u . Nr. 6

sowie sämtliche Futterartikel
stets vorrätig und zu billigsten Preisen
rmpstchlt_ Bäcker ZZecHtke .

WM° VereiusrciiteL
Varchversrltren.

stieililizülÜüiix
von

KHr. Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehal -
teuer in- und ausländischer

M
'

vtI » v
in allen Preislagen.
Weiß - Weine von 35 an Per Litcr
Rot- Weine von 55 ^ an Per Liter.

Standesbuch - Chronik der Stadl LLildbad
vom 25 . Juli bis 1 . August 1S02.

Gestorbene :
30 . Juli 1802 . Gauß, Anna Marie, 1 Jahr b ' j,

Monale alt , Tochter beö Holzhauers Christian Adam
Gauß in Nonnenmiß, Gde. Wttvbad .

31 . Juli 1902 . Bohnenberger , Wilhelm Gustav , 2
Jahre ait , Sohn des Schlojjermeisters ChristianWilhelm
Bohnenberger , hier .

Briefkasten der Redaktion .
St . in Pf . Karten gehen baldigst zu , sonst alles

recht. Deuitichere Schrill (Tinle^ wäre manchmal er¬
wünscht . Besten Laut und sreundl . Gruß.

Fr . Bl . in W - Karten werden bald erneuert . Be¬
richte aus Umgebung steis angenehm . Freundl. Grüße.

Aus Stadt «ud Umgebung.
* Nach dem heute ( 1 . Aug .) erschienenen Haupi-

badedlütt beträgt die Zahl der Fremden Ms zum
28 . Juli 7495 .

* Wltdbad , 31 . Juli . Sternschnuppenfälle
werden j- tzt zu teovach.en sein , und zwar p» d es
die aus dem Sternbild des Perseus kommenden
„ Perjeiden" und die fogenannlen „Aquaride " du
vom Slerubtlde des Wassermanns (AquartuS ) auS-
gehen . Diese Nalurerscheioungen begannen am
28 . Juli unv zeigen sich bis zum 24 . August ;
den Höhepunkt ihrer Häufigkeit uno ihres Gla > z - s
erreichen sie in den Nachien vom 8. ins 12 . August,
in denen ste als „Lyränen des hl . Larrrenttus *
ein überaus großartiges Schaujpiel geben .

Calw, 30 . Juli. Als Verweser für den durch
den Lov dtS Herrn Swdtschutthriß Hasfner stet
gewordene Stelle des StabtvorstandSwurde gestern
Herr Gemeinde»«! Bühner bestimmt. In der heule
nachmittag staltgehabtrn Sitzung der dürgrri. Kol»
legten wurde die sofortige AuS>chreibung der Stelle
beschlossen und ist vom Oberamt die Wahl aus
den 11 - Septdr . ststgesetzl.

r. Pforzheim , 30 . Jul«. (Korrefp .) Heute
nachmittag stürzte vel der AUstävler Brück - ein
b Jahre alter Knaor »« die Enz. Er wurde durch

einen in der Nähr arbeitenden Mann oder hcrauS-
gezogen , war aber schon eire Strrcke weil fort ge¬
trieben worden . Die angestellten Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erjolg gekrönt, dem wackeren
Manu , der schnell herdeigecilt, gebührt herzlicher
Dank . — Zu dem Unfall 'der Frau Schaub ist
noch zu meiden, daß derslben das Unglück nicht
hier passierte, sondern im Würmthal bei der Fetle 'schev
Sägmühle. Als die Frau brannte , sprang ste
zum Hause hinaus, wälzte sich am Boden, um das
Feuer zu ersticken und wurde bewußtlos von Passanten
aufgehoben, weiche sic mittels Sanitätswagens in
die Wohnung ihrer Eitern tn Pforzheim brachten.
— BtS g-stern Mittag wurden zum hiesigen
KreiSturnicst 6500 aktive Turner angemeldet.
Mil Einschluß de : benachbarnn badischen uud
würltcmvergischen Turnvereine dürfte die Gesamt¬
zahl der Fesliktlnehmer am Hauptsesttagc die Ziffer
von 10000 noch um rin beträchtliches überschreiten.
LürnStag abend war zum erstenmal Gejanuprobc
der Pforzycimrr Turnvereine »m Stavmrne « , mit
Musikbegleitung , wodurch eine große Menschenmenge
angelockr wurde .

Rundschau .
Aalen, 30 . Juli . In dem benachbarten Hof-

herrnweücr gab eine Frau ein abschreckendes Bet«
fpiel, wie wett der bimde , verbammungswürdigen
Jähzorn , der schon osl tn unverdienter Welse ein
Opfer gefordert und manche Familie schon schwer
betroffen hat , führen kann- Eene sonst gut be¬
leumundete Frau fchlitzte ihrem 16jährigen Sohn
nachdem ste ihn vorher mit einem Scheit Holz
tralliert , weil er die Begleitung eines Milchwagens
gegenüber der Großmutter verweigerte, mtt einem
Misfer den Bauch auf, daß die Eingeweide herauS -
tralen und der Arzl sofort gerufen werden mußte.
Der Zustand »es Jungen ist bedenklich .

s . Tübingen, 29 . Juli . (Korrefp ) Ein
schrecklicher UugtückSsall ereignete sich gestern in
dem Bade Jmaau . Der Hausdursche veS BadeS
namens Binder aus Wien, wurde infolge einer
Implosion res Aottylen - Apparates schwer verletzt .
Die Explosion war so stark, daß brr junge Mall»

mehrere Meter w -tt sorlgeschleudert wurde. An
Verletzungen erlitt derselbe einen zweimaligen Bruch
des linken , und einen einmaligen des rechtcn .BeineS ,
ferner einen Bruch des linken Oberarms, Knochen-
zersptitterungen und sonstige furchtbare Verletzungen
an Kopf, Rücken und Händen . In hvffnungs »
losem Zustande wurde er nach Tübingen in die
chirurglfche Klinik verbracht, wo er trotz aller Lrz '-
ltchen Kunst gestern Abend gestorben ist. AuS
Haufen a . d . Lauchert, wurde ( eure früh ein
l6jährigcS Mädchen tn die chirurgische Klinik nach
Tübingen eingeltefert, welches die rechte Hand in
die Fulterfcheidemafchine brachte, wobei ihr die
Finger weggcrissen wurden . — Prof. Hofmeister
von der chirurgischen Klinik in Tübingen wurde
gestern telegraphisch nach Donoueschingen berufen,
wo der Sohn des Fürsten von Fürstenberg einen
Schädelbruch erlitten hat .

Crailsheim , 30 . Juli. Im Mai und Juni
dS . Js . machte , wie fr . Z . berichtet, in Rudern,
Gde . Tiefcnbach, Oberarm Crailsheim, eine Spuken¬
geschichte ungewöhnliches Aussehen und veranlaßte
allabendlich einen Zusammenlauf der Bevölkerung .
Viele Leute waren überzeugt, daß im Hause .des
Bauern Fr . Vözelein ein , böser Geist " zu er¬
scheinen pflege , dem man die zahlreichen, gegen das
HauS des Vözelein und ein Nachbarhaus gerichteten
Steinwürfr zufchrteb . Vögelein selbst erstattete
aber Anzeige wegen Sachbeschädigung . Trotz wieder¬
holter Nachtwachen der Landjägermannschast gelang
es nicht den „ Geist " zu fassen . Anfangs Juni
steigerte sich noch die Erregung der Ortseinwohoer
als eines Morgens in der Vsgeleim 'schcn Scheuer
ein Brand auszubrechen drohte . Der Spuk wurde
endlich gebannt , seit am 23 . v . MlS . der 18jährtge
Knecht des Vözelein, Karl Hertfelder aus Crails¬
heim, als der Urheber der fortwährenden Bernruhig-
ungen der Bevölkerung verhaftet wurde . Am16. dS.
ist derselbe trotz feines LeugnenS aus Grunv un»
zweifelhafter Beweise vom Kgl . Schöffengericht
Crailsheim wegen mehrfacher Sachbeschädigung und
Ueberiretung gegen Art. 7 Z,ff . 1 des Polizei«
strafgesetzkS , wonach bestraft wird , wer u . a. durch
erdichtete Vorstellungen öder AusstreuungenBesorg «
Nisse unter ttm Publikum wissentlich hrrvorrufi



oder verbreitet , Zusammenlouf veranlaßt , die be¬
waffnete Macht in Wweanng seht — zu drei
Wochen E - fänstni !' v >> mmit worden - D ^ fer Strafe
hat sich Herifelder loser : unterworfen . — Noch sei
erwähnt , daß Herifelder , ein als httmiückffch ge¬
schilderter Bursche , an der Scheuer seines Dienst -
Herrn auck EinbruchSdiebsiäble fingiert hott ' , wo
durch es kam , daß einig ' Zeit lang ein Unschul¬
diger in Untersuchungshaft genommen wurde .

Kirchhcim , 30 . Juli . Am 7 . S - Ptember findet
der 44 . Lerbondstag der würlt - Gewerbevereine
statt . Mil dem Verbandstag wird , wie die Göpp .
Blätter melden , zugleich die Feier des 50jährigen
Bestehens des Verbandes begangen werden . Die

Tagesordnung ist sehr reichhaltig . P >of . Dr .
Hieber , Reichs - und LondtagSabgeordneter , spricht
ü ^er die , Regelung des staatlichen Submissions -
wesenS "

, Flaschnermeister Rühle - Stuttgart über

» Gewerbliches ErziehungSweseaS "
, Schreinermeist - r

U - bel - Bibcrach über . Befähigungsnachweis im
Baugewerbe " . Die Wahl des Ortes für den
diesjährigen Verbandstag ist insofern eine sehr
glückliche zu nennen , als den VerbandSmitgliedern
der Besuch der Kirchhetrner Gewerbeousstellung sehr
Viel Interessantes bieten wird .

Ist ») , 30 . Juli . Der unlängst von Eisen -

Harz hier her gezogene Schmiedmeister Baumann ,
der seit einiger Zeit hier privatisiert , wurde gestern
vormittag aus dem Dachboden seines Wohnhauses
erhängt aufgefundcn . Der Umstand , daß der
Tote blutüberströmt war und ein Hammer neben

ihm lag , läßt daraus schließen , daß er sich zuerst
erschlagen wollte . Baumann lebte in guten Ver¬
hältnissen , scheint aber den Verkauf seines Anwesens
sehr bereut zu haben .

Unterhkimbach , 30 . Juli . In einem An¬
fall von GnstiSsiöiUtig ( Verfolgungswahn ) sprang
letzte Nacht ein Müllerburjche 3 Stock hoch zum
Fenster hinaus und irrte dann im Dorfe umher .
Der Bedauernswerte mußte in das Krankenhaus
verbracht werden . Seine Verletzungen sind jedoch
nicht lebensgefährlich .

Tages - Nachrichte « .
Saarbrücken, 30 . Juli . Nach einer Mitteilung

der Bergwerksdireltion entstand gestern nachmittag
1 Uhr in der Grube Kamphousen eine bxploston
schlagender Wetter , durch welche 1 Arbeiter g ' iöict .

Kerzensrätsel '.
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
4 ) ( Nachdruck verboten )

. Glaubst Du dies wirklich ? " rief Frau von
Vedelles , ganz begeistert über dese Aussicht .
Arthur ! stelle Dir vor , Dein Bruder würde eines
TagcS Deputierter sein ! Wäre dies nicht eine

große Ehre ? "

. Eine große Ehre in der Thai , Mutter, " ver¬
fehle der Gefragte , eifrig weile , essend.

„ Erwarlest Du , bet Arthur Ehrgeiz für seinen
Bruder zu findm ? " fragte der Graf in bitterem
Tone . „ Hätte er doch nur ein Fünkchen davon

für seine eigene P . rson ! "

Arthur nahm keine Notiz von seines Vaters
kränkender B mcikung und das Frühstück ging
schweigend zu Ende .

AiS Frau von Vedelles sich vom Tische erhob ,
sah sic dr . i Personen die Allee heraufkommcn .

„ Wir erhalten Besuch, " sagte sie. „ Sieh nur ,
Viktor , wer diese Leute sind . Ich erinnere mich
nicht , sie je gesehen zu Hab n . "

„ Es ist der Noiar Lassalle mit Frau und
Tochter , liebe Mutter, " enigegnete Vlkior .

„ Richtig , es wird Lassalle sein, " bemerkte der
Graf . „ Ich ließ ihn wegen einer geschäftlichen
Besprechung rufen , wundrc mich aber , warum er
seine Familie milbringt . Erwartet er vielleicht ,
Laß wir intimen Verkehr mit ihnen pflegen ? "

Arthur war bei dem ersten Worte „ Besuch "

auS dem Zimmer verschwunden . Die Gräfin ging
ihren Gästen in der Halle entgegen und begrüßte
sie höflich . Der kleine Notar berichtete , seine Frau
habe sich beeilt , der Frau Gräfin ihre Aufwartung
zu machen und dem Wunsche nicht widerstehen
können , auch ihre Tochter den Herrschaften vorzu -

stellen .
Obgleich sehr belästigt durchden Besuch , antwortete

die Gräfin in freundlicher Weise und während
ihr Gemahl Herrn Lossalle in sein ArbeilSziüimer
führte , geleitete sie die beiden Damen in den Garten .

Wie viele Provtnzbewohner, gab auch Frau

3 schwer und 8 leichter verletzt wurden . Die Ur¬
sache des Unglücks ist noch nicht sisi ^ esttllt .

Köln , 31 , Juli . Wieder ein Bankp - ozeß .
Gestein vormittag wUide in dem Prozeß gegen die
früheren J ' h ' b r der Rheinischen Jmmobilienbank ,
Or . ) uris Karl Neumann und Kaufmann Wil¬
helm Neumann , das Urteil verkündet . Beide An -
gcklaate wurden z » je 2 Jahren Gesänanis ver¬
urteil «, wovon 6 Monate Untersuchungshaft in
Abrechnung kommen , und ferner zur Troaung der
Kosten für diesttttam Fälle , jn denen Verurteil¬
ung erfolgt ist . Von 88 Anklagefällen erfolgten
nur in 33 Fällen Verurteilungen und zwar in
24 Fällen wegen Betrug « und in 9 Fällen wegen
Untreue . Jn den übr g ' n Fällen erfolgte Frei¬
sprechung , teils weaen inzwischen cingelrttcner Ver¬
jährung , teils aus sachlichen und rechtlichen Grün¬
den . Auf Ehrenstrosen wurde nickt erkannt .

Leipzig, 30 . Juli . Die Kosten des Leipziger
Bankpivzess ' S belragen rund 65000

Hamburg , 29 . Juli. Der Kaiser hat an den
Bürgermeister Mönckelberg heute von BrunSdüt -
t - lkoog aus folgendes Telegramm gerichtet : Vom
Norden zmückg,kehrt spreche ich Ihnen von hier
aus angesichts der Elbe mein herzlichstes Beileid
für das schwere Unglück aus , bas die Stadt
Hamburg jüngst durch den Untergang des Dampfers
„ Primus " betroffen Hai . Das beklagenswerte Schick¬
sal der zahlreichen Verunglückten hat mich tief er¬
schüttert . Möge diese traurige Katastrophe erneu¬
ten Anlaß geben , daß alles gcthan wird , um einem
ähnlichen Unglückauf der Elbe für die Zukunft
vorzubeugen . Wilhelm . "

Brüssel, 30 . Juli . Nach dem „ Petit Bleu "
werden Botha , Dewet und Delarey , die sich deute
in Kapstadt etn ^chiffen , in Europa Vorlesungen
zu Gunsten ihrer infolge des Krieges verarmten
Slammesgenossen halten .

London, 29 . Juli . Die Blätter bemühen sich
fortgesetzt , den Zustand des Königs so günstig wie
möglich zu schildern . Jn eingeweihlen Hofkreisen
ist man jedoch auf eine weitere Verschiebung der
Krönungsfeter gefaßt , da kaum darauf zu rechnen
ist , daß der Patient binnen heute und 12 Tagen
den Anstrengungen selbst einer noch so summari¬
schen Zeremonie gewachsen sein wird . Der HeilungS -
p oz ß der Wunde schreitet zwar fort , bot aber di '

Lassalle sich stets uuenbtiche Mühe , ihre natür¬
lichen guten Eigenschaften durch affektiertes Wesen
zu entstellen Jn La Gvtat geboren , halte sie
nur zweimal im Leben dieses Städtchen verlassen ,
um bei einer Tante in Lyon eine Woche zuzu¬
dringen . Diese Reisen verliehen ihr das unb -
strittene Recht , in Sachen der Mode und des guten
Geschmacks überall den Ton anzugeben . Sie war
das Orakel der feinen Damen von La Ciotat und
selbst bei den Duwonts von Montlouis , der reichsten
Familie der Nachdarschaft , beachtete man ihren
Rat .

F . st auf ihrem kleinen Throne sitzend, der nie
von einer Nebenbuhlerin bedroh ! worden war ,
hatte Frau Lassalle dem Erscheinen einer Pariserin
ron hohem Rang und großem Vermögen mit
einigem Bangen entgcgengcsehen . Sie ähnle Ge¬
fahr aus dem Schlosse für ihre maßgebende Stellung
und beschloß , gleich einem klugen General , selbst
zu gehen , um deren Ausdehnung zu ergründen .
So leichiweg und ohne jeden Kampf gedachte st '

ihre wohlerworbenen Rechte nicht aufzugeben ; hero¬
ische Entschlüsse erfüllten ihren Geist . „ Wenn
nötig, " dachte sie , „ werde ich meine Kleider auch
aus Paris kommen l - ss n .

"

Als sie sich aber dieser mageren , blaffen , kränk¬
lich aussehenden Dame im einfachen Lila - Seiden¬
kleid gegenüber sah , schwanden alle ihre Sorgen .
Offenbar legte die Gräfin keinen Wert auf ihre
Toillette und würde ste nie von ihrem Platze ver¬
drängen .

Inzwischen hatte die gute Gräfin , ahnungslos ,
in weicher Weise ste die Gedanken ihrer Gefährtin
beschäftigte , staunend deren äußere Erscheinung
betrachtet . Die Frau Notar wäre hübsch gewesen ,
hätte ste nicht durch ihre übertrieben gefallsüchtig
gehaltene Toilette sich oft lächerlich gemacht .

DaS sehnlichste Verlangen , die Augen der
Schloßbewohner zu blenden und zu entzücken , hatte
ste auch heute wieder zu einer unglückseligen Pracht -
rntsaltung verleitet . Sie trug ein hellgrünes
Seidenkleid mit großem grelfttztem Dessin und

hochgebaujchten , innen durch Flschbeine gestützten

Oberfläche noch nicht erreicht . Man nimmt aü ,
daß der König frühestens am Donnerstag den
ersten Gehversuch wird machen können .

London, 30 . Juli . Der König war gestern
im stände , mit Hilfe eines StcckeS einige Schritte
zu machen .

Kairo , 30 - Juli . Jn Kttro wurden 41 neue
Choteraerkrankungen und 35 Todesfälle festgestellt .
Jn Mucka ereign ' ien sich 21 neue Choleraerkrank -
u igen und 14 Todesfälle an Cholera .

Verschiedenes .
Gegen eine Artistin, die sich „ Herkullna"

nennt , wurde ein Strafverfahren wegen Körper¬
verletzung eingeleitet , weil ste im Streite mit einem
Herrn denselben mit der flachen Hand quer über
dos Gesicht einen Schlag versetzte, der ihm das
Nasenbein zertrümmerte und zwei Vorderzähne ous -
schlng . Die streitbare Artistin wiegt 236 Pfund
und tritt als Riesendame auf .

Ein neuer Regenschirm Vor mehreren Jahren
machte die Erfindung eines HulschirmeS von sich
reden . Der Schirm konnte bei Bedarf auf den
Hut gesteckt werden , hatte obir den nicht zu unter¬
schätzenden Nachteil , daß er bei Wind — samt
dem Hut fortgetragen wurde . Die Erfindung hatte
also keinen Bestand . Keinen besseren Erfolg hatte
später ein englischer Ei finder , welcher den Schirm¬
stock am Rücken durch Hülsen und Gurten be¬
festigte , was wieder zu umständlich war . Nun
liegt eine neue Erfindung auf dem Gebiete der
Schirmindustrie vor , welchen kesseren Erfolg ver¬
spricht und alle Beachtung verdient . Die Erstn »
dungbenennt sich : „ SeegerS Pateni - Giebel -Schirm " .
und wurde als „ zusammenklappbarer , auf den
Schultern tragbarer Schirm " in den Kulturstaaten
paiknttert . Der Erfinder , Ludwig Seeger in
Feldkirch , Voralberg , ein früherer österreichischer
Artillerieoffizier , hat mit der jetzigen Schirmform
völlig gebrochen . Sein Schirm hat die Form eines
Giebeldaches und besteht aus vier Paar gelenkig
verbundenen Släben , von denen die oberen zwei
Paare das Schirmdach tragen und die unteren
Paare auf den Schultern aussitzen und die Befestig¬
ung ans höchst einfache Weise vermitteln . Die
n - ue Sckirmform mutet uvS noch fremd an , ob-
wobi wir sie an jedem Hausdoch zu sehen gewohnt

Aermcln . E n wißer Chafhemirshawl und ein
rosa Hütchen , von einem Wald von Blumen
überragt , vervollständigten die würdige Toilette .

Vom ersten Augenblick an empfanden die beiden
Damen , wie wenig Gemeinsames ste hatten und
obne Frau Laffalle 's eingewurzelte , anmaßende
Gewohnheit , Fragen zu stellen , so v ' el ihr möglich
war , wäre die Unterhaltung wohl in 's Stocken
geraten . So aber sah sich die Gräfin von einem
Schwall von Fragen über Mode , Theater , Bälle
Panne » überschüttet , lauter Dinge , in welchen ste
außerordentlich » verfahren war . Ihre zarte Ge¬
sundheit , ihr still religiöser Sinn halte ste welt¬
lichen Vergnügungen stets ferne gehallen und ste
mußli zum höchsten Erstaunen der guten Dame
ihre Unwissenheit eingestehen .

Um diese endlich von ihrer lästige Neugierde
abzubringen , wandte Frau von Vedelles sich zu
dem jungen Mädchen , das bisher bescheiden im
Hintergründe geblieben war . Hedwig Lassalle war
erst vcr wenigen Togen aus dem Erziehungsinstitut
der Bernhardincrinnen in Marseille nach Hause
zurückgekchrl und trug noch das einfache Schulkind ,
was ste einigermaßen in Verlegenheit zu setzen
schien. Aber trotz ihres etwas linkischen Benehmens
war Hedwig ein sehr hübsches Mädchen . Zwei
prächtige , goldblonde Zöpfe , eine Seltenheit in der
Provence , umrahmten das rosige Gestchtchen , die
großen Augen waren von so dunklem Blau , daß
st - bet Licht fast schwarz erschienen ; sie blickten
schm und schüchtern und doch wieder offen und
vertrauend unter den langen Wimpern hervor .
Vikior war entzückt über die frische Schönheit
dieser siebzehnjährigen Proveccalin . Er versuchte
eine Unterhaltung mit >hr anzuknüpfen , aber er
vermochte ihr nur einsilbige Antworten zu ent »
locken .

Bei ihrem RuNdgang durch die Besitzung
kamen die Damen, unter Viktors Führung auch
an der Dreschtenne voiüber. Hier fanden st«
Arthur vor einer niedern Mauer knieevd , das
Kinn in die Hand gestützt, mit aller Aufmerksam¬
keit etwas auf dem Boden beobachtend.



Deutschland von heute ist nicht mehr das Deutschland
Bismarcks — dieser Stolz auf das Neue deutsche
Reich bedarf gar manchmal der starken Stützen
des selbstlos opferwilligen Vertrauens zu denen ,
deren Kreuz und Querpolirik so weit , weit obsteht
von der ziclbewußten und thatenfrohen Politik
Bismarcks . Dessen zu gedenken an dem Todes¬
tage des Reichskanzlers kann und darf uns nie¬
mand verwehren . Niemand soll ' - uns verbieten ,
daß wir Vergleiche ziehen zwischen Einst und Heute ,
und niemand darf uns darum gram sein , wenn
wir uns und andere zweifelnd fragen , wohin der
deutsche Kurs steuert . Einen Bismarck leistet sich
die Weltgeschichte nicht so oft ; der Jahrhunderte
können manche dahin gehen , bis einer aufstebt , der
all in ieiner Menschlichkeit begnadet mit der Er ergie
des Genies hinetntritt in das Streiten der Völker
und Parteien und mit starker Hand zu eimm
machtvollen Bau das bildet , was ihr Streiten und
ihr — Sehnen war !

Hunderttausend « haben den alten Recken in der
Stille von Friedrichsruhe gesehen , und dieweilen
oben die Gipfel des SochsenwaldeS rauschten , seinen
mahnenden und erhebenden Worten gelauscht , als
ein tröstliches Gut die Erinnerung daran mit sich
nehmend in die Heimat . Deutschland hat seinen
Bismarck auch in trüben Tagen nicht vergessen ,
und niemals wird das geschehen bei denen , die
ihm einmal in ' S Helle Auge geblickt, und einmal
den Druck seiner Hand verspürt .

Und nun ist auch er dahin gegangen von dannen
keine Wiederkehr mehr ist . Ernste Stille liegt
über der Stätte wo er ruht an der Seite seiner
getreuen Lebensgefährtin ; auch als Gatte und Vater
ein Deutscher vom Scheitel bis zur Sohle . Aber
an dem Tage , da Gott seine Seele zu sich nahm ,
dachte Deutschland seiner in Dank und Liebe . Und
von Munde zu Munde geht sein Name — ein
köstliches Erbgut sür alle die, die sein Ringen und
Kämpfen verstanden . Wenn einem , so gilt ihm
des Dichter Wort :

Er war ein Mann , nehmt alles nur in allem ,
Ich werde nimmer seines Gleichen feh 'n !

Hamburg , 30 . Juli . Wie der . Hamb Korresp .
"

meldet , legte aus Anlaß deS Todestages des Fürsten
Bismarck Fürst Herbert von Bismarck , der gestern

in Friedrichsruhe eintraf, einen Kranz am Sarge
seines Vaters , im Mausoleum zu Friedrichsruhe
nieder . Auch von anderen Seiten trafen Kränze
ein, unter anderem von der Gräfin Rantzau und
vom Verband deutscher Industrieller .

Das deutsche Sängerfest in Graz .
Graz , 30 . Juli . Auch bei der heutigen zwei¬

ten Hauptaufführung war die geräumige Festhalle
bis auf den letzten Platz besetzt. Nach einem
einleitenden G ' samtchor sang der Stuttgarter Lieder¬
kranz unter Prof . FörstlerS Leitung den schwierigen
Hegar ' schen Chor „ Kaiser Karl in der Johannis -
nacht " und erzielte dabei stürmischen Beifall , so
daß er sich zu einer Dreingabe . „ Rosenfrühling *

von Jüngst , verstehen mußte . Prof . Förstler wurde
ein großer Lorbcerkronz überreicht . Eine vorzüg¬
liche Wiedergabe erfuhren auch der von Professor
Kremser - Wien komponierte und dirigierte Ge¬
samtchor „Prinz Eugen, " sowie der von Adolf
Kirche ! komponierte Chor „ Abschied * Gedicht von
Gustav Pfitzer . Einen sehr starken Eindruck er¬
zielte der fränkische Sängerbund mit Bren ' s „ Früh¬
ling am Rhein "

, das unter deS Komponisten per¬
sönlicher Leitung wirkungsvoll interpretiert wurde .
Neue Beifallstürme vermochte sodann noch der
Schwäbische Sängerbund zu entfesseln mit den bei¬
den Volksweisen „ Jetzt gang i ans Brünnele "

und „ Muß i denn zum Etädtele nauS " . Auch
hier war der Beifall ein so laug anhaltender , daß
die Schwaben noch mit einer Dreingabe , „ Durchs
Wiesethal "

, aufwarten mußten . Von imponierender
Wirkung war endlich der als Gesamtchor zum Vor¬
trag gebrachte Schlußchor „ Friedrich Rotbart "

,
komponiert von Podbcrlsky . Stürmische Hetlrufe
und das gemeinsame „ Deutschland über alles "

folgten demselben . — Damit hatte der osfizlelle
musikalische Teil des Grazer Sängerfestcs seinen
Abschluß gefunden .

Graz , 30 . Juli . Der deutsche Sängerbundes -
tog hat beschlossen , den nächsten Sängrrtag 1908
in Breslau abzuhalten .

Graz , 30 . Juli . Die Mehrzahl der Sänger
hat Graz verlassen . Die Sänger wurden , wie aus
vielen Landesteilen gemeldet wird , überall aufs
herzlichste empfangen . Ein Kommers in der
Sängerhallc schloß daS Fest .

stob , dagegen nimmt die große Einfachheit der
Konstruktion sofort für sich ein , und es will uns
bedünken , daß dem Wunsche , insbesondere vieler
Touristen , Radfahrer , Vermessungstechniker u . s . w .
nach einem angenehmen und guten Schirm , der
Hände und Arme vollständig freiläßt , nun ent¬
sprochen ist . Der vom Erfinder zur Versendung
gebrachte ausführliche Prospekt nebst Anerken¬
nungsschreiben belehrt uns , daß „ SeegerS Patent
Giebelschirm " sich nicht nur leicht und sicher trägt
sondern auch fast unempfindlich ist gegen Wind ,
indem dieser nicht gefangen wird , wie bei gewöhn¬
lichen Schirmen , sondern durchstreichen kann , daß
der Giebelschirm ferner selbstthätig in seine Offen¬
stellung springt und sich mit einem Griffe zuklappeu
läßt , daß er sich bet Touren in ein Etnzelzelt
verwandeln läßt und zur Versorgung auf der Lenk¬
stange oder im Rucksack sich als kleines Paket Zu¬
sammenlegen läßt , daß er schließlich bei lebhaftem
Personenverkehr schmal gestellt werden kann und
trotz aller dieser Einrichtungen nicht schwerer ist ,
als ein gewöhnlicher Schirm . Bei solchen Vor¬
teilen steht der neuen Erfindung in der That eine
Zukunft bevor .

Bismarck .
Gin Kedenkblntt zum 31 . Juli .

Die Morgenfrühe eines Hellen SommertageS
war es , als Deutschland die Kunde wurde vom
Htnscheiden seines großen Kanzlers . Bier Jahre
sind seitdem vergangen , zwölf Jahre stnd ' s , seitdem
sich Bismarck zurückzog in die Stille und Tiefe
des SochsenwaldeS , geliebt und geehrt auch jetzt
von Hunderttausenden anerkannt in seiner gewaltigen
Größt auch von denen , die sich seine Gegner nannten ,
als derjenige , dessen wuchtige Hamwerschläge die
Glieder deutscher Kleinstaaterei zusammengeschweißt
hatten zu dem , was wir damals mit flammenden
Stolze das neue deutsche Reich nannten .

Damals — und auch noch heute , und wär ' S

auch nur im Gefühle des Dankes sür den Mann ,
der für sich keinen anderen und keinen größeren
Ruhm beanspruch » als den , ein treuer Diener
seines Herrn gewesen zu sein . Wahr ist' s und
bleibt ' S — und jeder Deutsche empfindet eS wir
eine brennende Wunde im eigenen Fleisch — das

„ Was thust Du hier , lieber Junge ? " fragte
Frau von VedelleS etwas verlegen .

Arthur erhob sich und verneigte sich vor den

fremden Damen .
„ Was interessiert Dich so sehr hier ? " forschte

seine Mutter von neuem .

„ Vielleicht beobachtet der junge Herr diese
beiden Käser , die sich im Grase streiten, " bemerkte

Frau Lassalle in scherzendem Tone .

„ Ja , seit einer halben Stunde betrachte ich
ste, " versetzte Arthur ernsthaft . „ ES find wunder¬
bare Geschöpfe . Siehst Du jenen mit den blauen

Flügeln , Mutter ? Ec ist eine Schönheit . "

„ Mein Sohn Arthur ist ein großes Kind, "

sagt « Frau von VedelleS mit traurigem Lächeln ,
einen Kuß auf Arthur

' S Stirne drückend .

„ Komm mit uns, " drängte Viktor , des Bruders
Arm durch den seinen ziehend . Arthur wider¬

strebte nicht und Hedwig schien sich weniger ver¬

legen zu fühlen , als da ste allein mit Viktor hinter
den beiden Müttern hergegangeo war . Sie wagte
sogar eine Bemerkung über die Schönheit der
Blumen und Viktor bemühte sich die Unterhaltung
im Gange zu halten , an der auch Arthur einigen
Anteil nahm .

Ehe die Besucher Schloß Vermont verließen ,
nahm die ganze Gesellschaft ein paar Minuten
auf der Terrasse Platz . Frau Laffalle entdeckte

plötzlich den Akazienzweig , der in Arthur 'S Schlaf¬
zimmer sich so keck eingedrängt hatte .

„ Mein Gott ! " rief ste ganz entsetzt, übergab
man Ihnen wirklich das Haus in diesem schreck¬
lichen Zustande ? Jener abscheuliche Baum hat
das ganze Fenster vrrdorben . Ich könnte Ihnen
heute Abend noch einen Handwerker schicken , Frau
Gräfin , der den Ast absägte und den Schaden
reparierte . "

„ Bitte , bemühen ste sich nicht , Madam, " ent «

gegnete Viktor . „ Es ist meines Bruders Zimmer ,
in welches der Zweig htneinwächst und Arthur will
Nichts von dessea Entfernung hören . "

, O , welch' außergewöhnliche Zdeej "

„ Er findet Gefallen daran ."

„ Aber es macht einen schlechten Eindruck . ES
Verdirbt die Symmetrie dieser Seite des Hauses ,
zufällig der einzigen , die überhaupt symmetrisch ist .
Wie schade, daß die Fenster so schlecht verteilt
sind , in früheren Zeiten verstand man wirklich
nicht zu bauen . "

Herrn Lassalle ' s Wiederscheinen machte der
Diskussion ein Ende und die Besucher verab¬
schiedeten sich von der gräflichen Familie .

Als ste die Allee hinuntergingen , begegnete ihnen
eine Equipage , deren bestaubtes Aussehen verriet ,
daß ste aus ziemlicher Entfernung komme . Frau
Laffalle ' S neugieriger Blick vermochte nur zu unter¬
scheiden, daß ein älterer Herr und eine fchwarz -
verschleierte Dame sich darin befanden .

Das Gefährt hielt vor der Eingangsthür des
Schlosses an , gerade als der Notar mit seinen
Damen das Parkthor verließ .

Der alte Vincenz trat vor und der Fremde
sagte höflich : „ Bitte melden Sic der Gräfli von
VedelleS , daß Fräulein Adelt »« von Vermont und
deren Vormund ihre Aufwartung zu machen wünschen . "

4 . Kapitel .
Fräulein von Vermont trug noch tiefe Trauer

um ihren Vtter . Ihr einfaches , schwarzes Reise -
klrid stand in voller Harmonie mit dem ernsten ,
milden Ausdruck der edlen , regelmäßigen Züge ,
welche das schwarze Haar in üppiger Menge um¬
rahmte . Ihre ganze Erscheinung verriet die hoch¬
geborene Dame , die ste war .

Herr Legrand , ihr Vormund , war eine sehr
alltäglich auSfeheode Persönlichkeit . Das merk¬
würdigste an ihm waren seine goldene Brille und
ein unerschütterlichis Selbstbewußtsein .

Während Sie das Eintreten der Gräfin er¬
warteten, nahm er in einem Lehnsessel Platz und
las die Zeitung. Adline stand in der Milte des
Zimmers und schaute mit verschleierten Augen um
sich . Nach einem Zeitraum von sechszrhn Jahren
ruhte ihr Blick wieder auf der einst so vertrauten
Szene , auf dem Zimmer in welchem st- neben dem
Sopha der Muttter zu spielen pflegte , auf dkm
Armstuhl, in welchem ihr Vater ruhte , wenn er

von der Jagd ermüdet Heimkehr» . ,Nichts war
verändert tu diesem Salon ; jeder Gegenstand be¬
fand sich auf seinem früheren Platze .

Sie betrachtete jeden einzelnen Gegenstand mit
wehmütiger Aufmerksamkeit und als die Vergangen¬
heit mit überwältigender Macht vor ihrem iunern
Auge aufstieg , empfand sie tiefer als je zuvor ihre
grausamen Verluste , die gänzliche Verlassenheit
ihrer Lage . Stille Thränen rannen über ihr
schönes , bleiches Antlitz ; ste bemerkte nicht , daß
jemand ste beobachtete . Arthur von VedelleS stand
schon seit einigen Minuten unter der Thür , ge¬
fesselt , verzaubert , in einem Zustand tiefer staunen «
di .r Bewunderung .

Der Eintritt des gräflichen Paares unterbrach
Arthur ' S Staunen , AdetinenS Betrachtung und
Herrn Legrand ' s Lektüre .

Fräulein von Vermont beherrschte sich gewalt¬
sam und trocknete rasch ihre Thränen . Dann eil »
sie aus die Dame des Hauses zu und sagte mit
leiser , bebender Stimme :

„ Liebe Frau von VedelleS , Ste begreifen ge¬
wiß die Gefühle einer armen Waise , die noch so
vielen Jahren das Heim ihr Kindheit wiedersteht .
Ihrem gütigen Herzen wird es nicht schwer sein ,
mit ihr zu sympatisterm .

Die Gräfin drückte zärtlich die Hand ihrer
jungen Freundin und nachdem die erste herzliche
Begrüßung vorüber war , erklärte Adeline den
Zweck ihres Kommens . Graf von VedelleS hatte
von ihrem Vormund rin Verzeichnis der Familien «
dilder und sämtlicher , der verstorben Frau von
Vermont gehörigen Dinge , welche nach Gras Egon 's
ausdrücklicher Bestimmung nicht in dem HauSver -
kauf mit inbegriffen waren , erbeten . Adeline , die
bei einer Tante in Toulon wohnte , hatte eS aber
für besser gefunden , sich persönlich nach Vermont

zu begeben , um mit ihren Freunden mündlich alles
Nötige zu ordnen . ( Forts , folgt,

'
s

Humoristisches .
Ein Kompliment . „Nun , fchmeckt' s Ihnen ,

Herr Dokior ? " — „Mit Ihren Schweinsknöcheln
steh*n Eie wirklich groß da , Frau WirtinI " Fi . Bl .

*
Druck u. Verla» der Aeruh . H-fMkn'

schiU Vuchbruckerei^rt ÄitSbab. Bttartttvsrtlichrr Arbaktwrr E . H . « retzschmar -»selbst ,
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